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RB ſo 105 kleiner f u E/ und 
Kela in kurtzer Zeit / gantz ohne de 
allenthalben /n Waſſer und Lande / Wi 
| ters und Sommers / zu machen / 
und / daß man 


Animam Auri extrahiren / 
und ein ſo genandtes 


Aurum potabile, 


leichtlich / zu einer hohen Medici. haben könne; 
| m der Erfahrung beſchrieben. 
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1 Hr De SEN UNE 
0 och Edlen / Beſt⸗ und Hochge⸗ 
lahrten / auch Hochweiſen / Koͤnigl. 
Preußiſchen Hochbeſtallten Hoff⸗Rath / 

und Hochverordneten præſidi der 
sa Ai Stadt. A 8 
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och⸗Edler / Veſt⸗ und Hochgelahr⸗ 
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oba Patroni fi; 0 


EN, genen gegen 
Nee wenige Blätter gehor⸗ 
8 = VEN | N Ira auffzuopffern / ſolte 
3 ich mich zwar billich ble 
den / alleine / ſo wohl der Ruhm / welchen 
Selbige in der Welt berühmten Stadt 
Magdeburg / gleichfalls hierinnen haben / 
daß Sie auch geringe Gaben nicht ver⸗ 
ſchmäͤhen / ſondern darnebſt die Belie⸗ 
bung / ſo meine Hochgeneigteſte Pa- 
troni zu curidſen Dingen tragen / haben 
mich / dieſes zu thun / angefriſchet. Ich 
wurde dannenhero das Gluck en 
aben 


baken / Meinen Hochgeehrteſten 
Herrn Hoff ⸗Rath und Præſidenten / 
als vergangenes woiſte Jahr / in Mag⸗ 
deburg geweſen / ſchuldigſt auffzuwar⸗ 
ten / wofern mir nicht zu Ohren fom- 
men daß Selbige damahls gleich im 
Begriff eine Reife zu thun; Die hobe 
Ehre aber / Meinen Hochgeehrteſten 
Herrn Rath und juſtitiarium zu ſe⸗ 
hen / und an dleſelbige meine gehorſamſte 
Auffwartung zu thun / habe genoſſen. Iſt 
demnach an meine Groſſe Patronen / 
| e . dienſtlichſtes Suchen / Sie 
wollen dieſes wenige was Deren hoch⸗ 
beruͤhmten Nahmen hier gebortamft 
zugeſchrieben / guͤtigſt auffzunehmen 
hochgeneigt belieben / denn / obs zwar we⸗ 
nige Blaͤtter / ſo iſt iedo h die darinn lie⸗ 
gende Materie cur,öf und angenehm; ich 
fchäge mich gluͤck lch / wenn nur etwas 
druneer / daß meiner Hochgeneigten 
Goͤnner hochvernünfftigen / und curi- 
öſen Gemmhern behaget. Mehrere 
Worte in dieſer an meine Hochgeehr⸗ 
teſte Herren arhorfamflen Zülch 
. Sun 3 au 


| zumachen /a ch / auff Deren Stiel \ “1 
druͤßluich und unndthig zu ſeyn; nur / daß 
noch ſo wohl meine Hochgeneigteſte 
Patronen / als auch Deren Hochgeehr⸗ 
teſten Familien / ich der Gnade GOttes / 
zu ſelbſt⸗erwuͤndſchten geiſt⸗ und leibli⸗ 
chen Seegen / und Wohlſeyn / und mich 
darbey Hochgeneigte Goͤnner / zu 
Deren Gunſt Gewogenheit / und Bu 5 
gem Andencken / gehorſamſt übe berlaſſe. 

Ich bin / und verbleibe are 


Mau Hochgeehrteſten herrn 
Hoff⸗Raths / und Feen 1 0 | 
% „ MBlealihrt 15 

Meines Hochgeehrteſten dar 
Raths / und Juſtitarü . 
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RE 8 zwar der gerechte Gon die 
1 ® Menſchen / nach dem Suͤnden⸗Fall / 
Maier allein mit Kranckheiten / ſondern 


V auch mit dem Tode belegt / fo iſt ER 4 
| doch darbey Seiner Barmhertzigkeit 
und Gnade yeingedenck geweſen , indem der 
Hoͤchſte / unter andern / auch dem Menſchlichen 
SGeſchlecht zu gute / herrliche Artzeneyen aus den 
Erden noch ſtetig wachſen laͤßet / umb / nach dem 
Heil. Willen GOttes / den mit Kranckheit bes 
fallenen Leib wiederum zu guter Geſundheit zu 
bringen / und ſolchen geſund zu erhalten. Es 
werden aber von den gelehrten Phyficis , und 
Medicis, dreyerley Natur⸗Reiche gezehlet / 
als Regnum Vegetabile, Animale, & ninergle, 
welche dem Menſchen zu Nutz / ihre Kraͤffte 
darreichen / und geben; unter ſolchen nun iſt 
nicht das geringſte das Regnum minerale, und 
in demſelben das edelſte Metall / das Gold / 
welches in der Medicin vortreffliche Kraͤfftebe⸗ 
ſitzet / und die Lebens⸗Geiſter der Menſchen er⸗ 
quicket / und alſo den Kranckheiten vorbieget / 
oder ſolche durch GOttes Huͤlffe vertreibet. 
Alleine / weil der Spiritus luminoſus in dem Gol⸗ 
de / 580 einem „ und 1 Metall / 
A 4 ſtarck 


> An den Beer, e 
— — 
Farc gebunden alſe daß fol ſolcher / ohne von ſei⸗ 
nen Banden entlediget zu werden / feine Kraͤff⸗ 
te der Menſchlichen Natur nicht mittheilen 
kan / ſo haben ſich viele Mediei befliſſen / dieſe 
Feßeln / durch unterſchiedliche Preparata zu 
ſprengen / da ich denn jeden ſeine Meinung und 
Willen laſſe. Ich / meines theils / habe / GOtt 
ſey danck / einen Modum das Gold radic, zu fol- 
viren / und deſſen animam zu extrahiren / wel⸗ 
cher leicht / unkoſtbar / unmuͤhſam / und / ohne viel 
Zeit hinzubringen. Von dergleichen Art nun 
rede ich in dieſen Blättern / und habe ſolche 
Arbeit der verz ſolutionis auri aus richtiger Er⸗ 
fahrung / auch darbey / wie kraͤfftig dieſes radic. 
ſolvirte Gold / wenn es durch mein Menſtruum 
auffgeſchloſſen / dem menſchlichen Leibe nutze. 
Ich glaͤube zwar wohl / daß manches Gemuͤth / 
dar von dieſein meinen Modo hoͤret oder ſol⸗ 
chen lieſet / ſtarcken Zweiffel haben dorffte / als 
lein / mir gilts gleich / und werde ich niemanden / 
bin auch allzuohnmaͤchtig darzu / auffdringen / 
ſolches zu glauben / darzu hilfft und ſchadet 
mirs nicht / man glaube oder laſſe es; Ich 
habe dennoch das Vertrauen / daß / wo nicht 
viele / doch / etliche dieſen meinen Modum glau⸗ 
ben werden / bin darbey erboͤthig / ſolchen auffrich⸗ 
thigen Gemuͤthern / auff Begehren / zu zeigen / 
auch zu frieden / wenn nur etliche wenige ſich mei⸗ 
ne Schrifft gefallen laſſen. Dieſes wenige iſts / 
was vorher ſagen wollen. Wormit uns zu⸗ 
ſammen der Gnade Gottes befehle. 
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Daß das Gold lat. Aurum, 


r 90 
ein Rönig in regnö minerali, iſt auſſer allen 
Zweiffel / und daß es auch des Menſchen 
Augen / Hertz / Sinn / Leib und Gemuͤthe er⸗ 
freue / iſt genug bekandt; Es wird aber ſol⸗ 
ches Metall auch ſonſten von den Chymicis, 
wegen feiner Vortreffligkeit / Sol, Corpus ru- 
beum , Leo, Homo fenex, Lapis benediclus, Fin 
lius ſolis, Pater ignis, Rubeus filius, Lumen ma- 
jus, Fermentum rule um, & c. genennet / iedoch 
9 darneben gleichfals auſſer Streit / daß das 
Hold / an der Vortreffligkeit / nicht einerley / 
indem es in etliche Arthen getheilet wird / 
worunter die vornehmſten das Arabiſche / 
Ungariſche / und Rheiniſche Gold. Man 
achtet aber dieſes aͤdle Mietall nicht allein 
zu unſer Zeit / hoch / daß es wohl recht heißet / 
wie Latanus ſageTſTJſlſW ß 
Ferrum mortemque timere 
Auri neſeit amor. 
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Aurum omnes, victa; jam 1 . 
Auro pulſa fides; Auro vegalis dae, 4 0 
Aurum lex ſequiturę 
Und an einem andern Orthe: 
Aurea nunc verè ſunt ſecula: he ee 
n itt Auro N 2 3 
Vioenit honos: Auro coneilitur hege, 
ſondern / es iſt ſolches / ſchon in uhralten Zei⸗ 
ten / in trefflichen efim geweſen / alſo/ daß | 
auch / auff GOttes Befehl / die Stiffts⸗ 
Hütte reichlich darmit gezieret worden / (wie 
vom Golde / in meinen Berg⸗Hiſtorien / 
und andern herausgegebenen Tract:, hin und 
wieder / zu leſen / e e. herrl. Tem⸗ c 
pels / welchen der E räifche weiſeſte Koͤnig / 
dem hoͤchſten Koͤnig zu Ehren / laſſen auff⸗ 
bauen / welcher wie man pflegt zu reden / gleich⸗ 
ſam von Golde geſtarret / indem / mit dieſem 
Mecall / er uͤberzogen worden; ja / alſobald / 
bey Er schafe, des Paradieſes / wird des 
Goldes gedacht / da das eine Haupt» Wa * 
ſer Piſon / vor andern beruͤhmt machte / in⸗ 
dem alldar Gold gefunden wurde / und zwar 
mit dieſen Worten: Und daſelbſt findet 
man Gold / und das Gold des Landes 
iſt koͤſtlich. Wie auch jederzeit groſſe Her⸗ 
ren / und Reiche / anſehnliche Leute / ihre Ma⸗ 
jeſtaͤ t und Anſehen mit dem Golde trefflich 
anche und ihre Koſtbarkeiten! und 
1 Pracht 


N 
Pracht deſtome 


deſtomehr anſehnlich gemacht / zeiget 
die Menge geiſt⸗ und weltlicher Hiſtorien. 
Es fehreibet / ein gewiffer Autor, daß die Pe⸗ 
ruaniſche Könige fich nicht mit kleinen goͤl⸗ 
denen Gefaͤßen begnuͤgten / ſondern fie lieſſen 
davon auch Stuͤhle / und Saͤnfften / machen, 
deßgleichen gar groſſe Bilder in ihre Tempel 
von lauter gegoſſenen Golde / indem ihre 
Landſchafften gleichſam mit Gold⸗Ertz beſaͤet 
waͤten / alſd / daß man / faſt alle Tage / ein 
neues Gold- Bergwerck faͤnde / ja / es ſoll 
öffters das Gold aus der Erden heraus wach⸗ 
ſen / wie die Stauden / und ſich um die Baͤume 
wie die Weinreben / ſchwingen. Desgleichen 
wird gemeldet / daß / wenn die Netze ins Waſß⸗ 
ſer geworffen / und wieder rausgezogen wuͤr⸗ 
den / offt / groſſe Klumpen Gold / wie Schol⸗ 
len / da manches Klump 4000. biß 5000, 
Ducaten werth /ſich in den Netzen befaͤn⸗ 
den zdes groſſen Kirchen⸗Schatzes Mar. de 
„Loreteo ‚ nicht einmahl / weitlaͤufftig / zu ger 
dencken / nur / davon glaubwuͤrdige Seri⸗ 
denten reden / daß aldar faſt die gange 
Maur inwendig / mit vielen ausgegrabe⸗ 


nen Gold und Silbern Täffelein den 


dar Sörper“ und GSliedmaſſen von Hold 
und Silber / ingleichen über 800. Gold⸗ und 
Silberne Dasenen de Schalen uhr | 
Säfferzumd andere viel Gold/ und E Sa 
0 17 
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St Ken / derer 12, Apoſteln / davon ee 
60. Pfund wieget / und mit Golde Wohlaus⸗ 
gezieret find / zu geſchweigen. 
Dieweil aber unſers Thuns nicht iſt uns 
lange / in dieſen Bogen mit Hiſtorien / auffzu⸗ 
halten / onſten konte man ihrer noch viele bey⸗ 
bringen / ſondern vielmehr zu ſuchen / ob nicht 
aus ſolchem aͤdlen Metall ein hohes Medica- 
ment bereitet werden konne / umb des Mens 
ſchen Geſundheit zu erhalten / und die verlohr⸗ 
ne / durch GOttes Seegen / und Gebrau⸗ 
chung dergleichen Medicamenti, wiederzu⸗ 
bringen / ſo fallen wir allhier ab / und gehen / 
iuerſt, an die Beſchreibung des Goldes. 
Es beſtehet aber das Gold au? ſehr 
reinem Mercurio, und Vitriolo, und ein we⸗ 
nig Waſſer / iſt reiff / fo bald alle uͤberfluͤßi⸗ 
ge Feuchtigkeit / durch welches der Mercuri- 
vs, und Vitriolum, ineinander vereiniget wor⸗ 
den / weg iſt / alsdenn ſtehet der Mercurius in 
der Reiffigkeit / ift beſtaͤndig und bekleidet / 
GEBER beſchreibet das Gold auff folgende | 
Art: Aurum ef corpus metallicum , citrnum. 
ponderoſum, unitum, fulgidum multum , aquali- 
ter in venere terre digeſtum, & aqua minera- 
li diutiſſmò lotum, ſub malles ductile, & in i. 
Ene fuhle, examınationem cineritii, & cementi, 
Ban Des Goldes Vollkomenheit beſtehet 
in deꝛ Reinigkeit / Rꝛafft / und richtigen ewich⸗ 
te 5 e und Mercuri, und * 
ein 
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| fein Wa hsthumb gleichfalls ſehr die Neis 
nigkeit und Feſtigkeit der Matrix, denn / wenn 
ſolche weich und porofifeh / fo würden. die 
groben unreinen Daͤmpffe „welche in dem 

Lufft⸗Fluſſe / und aus dem Waſſer / die Erz 
de ſtets durchgehen / leichtlich eindringen / 
und das reine Vitriol verunreinigen / weil as 
Ber die Matrix compact, ſo kan nichts als 


das reineſte Lufft⸗Saltz eindringen. | 
Weil denn nun kuͤrtzlich beſchrieben 
worden / woraus das Gold beſtehe / ſo iſt 
auch bekandt / daß man demſelben groſſe 
Sea ebene zu Verbeſſerung geringe, 
rer Metallen / als der menſchlichen Geſund⸗ 
heit zuſchreibe; Was das erſte anbelanget / 
ſo wird dieſelbe Materie / worzu auch etwas 
Sold kommen ſoll / die Metalle zu verbeſ⸗ 
ſern / zu erhoͤhen / und zu reiffen / ja in gut 
Gold zu verwandeln / insgemein Lait Phi. 
leſepborum genennet / (worvon ich etwas we⸗ 
niges / vor kurtzen / an einen guten Freund / 
in einem Sendſchreiben / welches hernach 
in Druck kommen / gedacht /) diefem nun ge⸗ 
hen fo viel nach / umb ſolchen zu kriegen / viels 
aber ruͤhmen ſich / ſchon ſolchen zu beſtzen / und 
die Kunſt / ſchlechte Metallen in Gold zu 
verwandeln / zu verſtehen / und haben ſie doch 
nicht / haben allein den ſtarcken Willen zu 
dieſer Kunſt / welcher fie zur Mineraliſchen 
Sonne / mit waͤchſernen Fittigen / , 
. e all 


ua _ BER, 


eme ' 
allwo ſolche ſerſchmeltzen / und d Di 
de Icari endlich ins Meer der 


nichts mercken / und wiſſe doch die Kun 


nem Künſtler / welcher / auff einer vorneh⸗ 
men Univerſitaͤt / ins ‚Auditorium. Medicum 


kommen / und einer Dilputation beygewoh⸗ 5 


net / da denn der Profeflor den Lapid, Philof- 


lung geſtürtzet werden; andere En 
Da mir denn eine Hiſtorie beyfaͤllet von eis 5 


und artem tranſmut. aus geringern in aͤdle 


Metallen / mit ſtarcken Syllogiſmis gäntzlich 
negitet / der künſtler aber fordert. ein Defa 
chen / feurige Kohlen / und etwas? ey a 

Ers bekomt / ſchmeltzet er das Ble ur 


wirfft etwas von einem Pulver then»; a drauf if 


da denn gleich das Bley in gut 


andert / darauff er denn ſolches 1 Br 


Profeſſori darreichet / mit folgenden Worten: 
Solue mihi bunc Hllegiſfnum, und darauff iſt 
der Kuͤnſtler wieder fort gangen. Ob nun 


zwar viele Beſchreibungen 11 500 da | 


’ 


den Lapid. Philol. zu machen | del Ei kaufe 


doch / meiſts / ſo obſcur, das nich . 
ich will mich aber darein nicht menu ir 


artem transmutatoriam EDEL a irmiren / noch 


negiren / wer ſolche aͤdle Kunſt 171 7 dem iſts 
zu goͤnnen / und zu wuͤnſchen / daß ers wohl 
ahnlege; einmahl iſts gewiß / daß 1 


viele Betrügereien vorgehen / jedoch laſſen 


ſch en was. fuͤrſchwatzen / und nd wird N 


V. 2 


Labotanten bey manchen / und von mans - 
chem beym Laboranten Gold und Geld ge⸗ 
ſuchet. Viele Laboranten ſind rechte Na⸗ 
tur ⸗ Feinde / quaͤlen ſie uberall mit den Flam⸗ 
men⸗Feuer / taͤglich und ſtuͤndlich / und ſolten 
ſie wohl gar / glaube ich / wenns möglich wäs 
re / zur Hölle machen. Auri ſacra fames 
guid non mortalia cogis pectora Mancher gu⸗ 
ter Chymicus ſtirbet über der Arbeit / ehe er 
ſie zu Stande bringet / wie denn eines gewiſ⸗ 
en verſtorbenen Chymici hinterbliebener 
Freund eine groſſe glaͤſerne Phiol gezeiget / 
darinnen / ohngefehr / noch 3. oder 4. Pfund 
Argent. viv. wie auch noch wohl ein Pfund 
eines Aſchen⸗grauen Pulvers / geweſen / ſol⸗ 
ches hat er / albereit 2. Jahr im Feuer ge⸗ 
habt / in beſtaͤndiger Hoffnung / endlich das 
Kleinod zu erlangen / aber der Tod hat ihm 
ſolche zunichte gemacht / und darmit das 
Werck beſchloſſen / deſſen Knecht / ſo Kohlen 


angeleget / hat man umb eines und das an⸗ 
dere / davon Nachricht zu geben / gefraget / 
welcher vor warhafft erzehlet / daß / zuweilen 
bey Nacht / allerhand Figuren in der Phiol 
erſchienen waͤren / in mancherley Farben / 
wann diß geſchehen / ſo haͤtte er den Herrn 
auffgeweckt / welcher auch vor Freuden aus 
dem Bette geſprungen / und dahin kommen / 
in Meinung / daß das Werck bald zu einem 
R | 
11 . ; ber 


IN 


eee 
ber guns Gele ſolches angefehen / 


viele haben Zeit / Geld und Geſundheit / über 


der Arbeit zum Lapid. Philoſoph. verlohren! 


5 findet fo viele Hiſtorien / daß man 


avon alleine einen ziemlichen Tractat zufamen 


ſchreiben konte; wem beliebet / kan D. Barehu · 


‚fens Pyrofspbiam: in Lib. deAlchym. auffſchla⸗ i 


gen, ſo wird er auch unterſchiedl. finden. 
| Daß aber aus dem Golde / gewiß und 
x unſehlbar / durch Gottes Seegen / vortreffli⸗ 
che Medicamenta præparitet werden / wel 


der Natur des Menfchen, trefflich zutrag ic 


iſt auſſer Zweiffel / nur ſtoͤſſet ſichs dran wi 
ſolche ohne groſſe Koſten ‚Mühe, Arbei 
und Zeit / zu præpariren / und zwar das Gold / 


als ein hartes compactes Metall / durch ein 
gelindes Menſtruum, ohne Feuer / zu folvireny 
Damit es hernach / bey dem Gebrauch / ſeine 
Kraͤffte reeht ausſtreuen / und die Lebens ⸗ 


Geiſter / in deren guten Diſpoſition die Ge⸗ 
ſundheit des Menſchen / vornehmlich / beſte⸗ 


| hetzerquickeny und beitrahlen.mögez daß ſie / 


Durch ihre tuͤchtige Operationes, das gute zu⸗ 
und das böͤſe / ohne einigen Verdruß / abfüh 


ren / und unſere Natur bey guten Kräften | 


erhalte. 

Ess ſind aber gar vielerhand Nedica- 
ments, die aus dem Golde zu haben welche 
man in ihrem Werthe läſſet und kan der 


euti⸗ 


fe imäre 
endlich alles wieder verſchwunden. O wie 


curibſe Leſer dergleichen in Päarmacop. Schroed, 
Jarchuſens Nyroſoph. Wir dichs Medic, Siritu. 
um. (allwo quch itztbelobte Autores anderer 

ſtattlicher gelehrter Leute gedencken /) und an⸗ 
dere mehr davon zu leſen. Unſere Rede aber 


iſt / in dieſen 


| Solntione Auri alſo / daß das Gold radicaliter 
auffgelöſet / und ein warhafftes Aurum porabile 


1 deffen Kraͤfften nun / welche fols 


ches / in menſchlichen Leibe / zu Erhaltung der Ge⸗ 
ſundheit / und Abtreibung derer Kranckheiten / 


ogen / von einer warhafften 


und worum / erweiſet / iſt unnoͤthig / viel zu res 


den / weil die Aurores / welche des Auri pota- 
bilis geden 


cken / vielfaͤltig davon ſchreiben / doch 


will zu Ende / allwo ich die Art / das Gold ra. 


Ae. zu ſolviren / ſetze / die Kraͤffte in etwas / be⸗ 
rühren; mit einem Worte: Aurum qui peſſidem 


Potabile,fecrerisfinum baber remedium, wer dieſes 


herrliche Medicament hat / beſitzt etwas vortreff⸗ 
liches / doch verſprech ich nicht eine ſolche Medi⸗ 
ein, als wie einer / nahmens F ridericus Gualdus, 
ſoll gehabt / und dadurch fein Leben auff 400 
Jahre gebracht haben. 


Von der solutione Auri, und Aurs pota- 


bili, wie zu machen / haben auch unterſchiedli⸗ 


che geſchrieben / und darzu Anleitung gegeben / 


welche Frocelle ehen nicht zu verachten / und 

will ich auch / hierinnen / ein und andern proceſa 

ſezen / iedoch finde keinen / welcher gantz ohne 

Feuer / ohne Koſten / auſſer etlichen wenigen 
ae 0 8 


Gro 


— © | | 
Groſchen ſohne Y Muͤhe / ohn ohne Hinbringung vie⸗ | 
ler Zeit / zu machen / als wie warhafftig meiner 
iſt / und ich durch GOttes Seegen / unlaͤngſt / 
ausgefunden. Das Gold / wie gedacht / kan / von 
mir / gantz ohne Feur / Winters und Sommers 
an allen Orten / zu Waſſer und Lande / in / und 
auſſer / dem Zimmer / ohne einen Schritt von 
der Stelle zu gehen / wann mirs nicht belie⸗ 
bet / radicaliter ſolviret werden / da es erſtlich 
ſich zeiget als ein Aſch⸗graues / oder vielmehr 
ſchwaͤrtzliches Pulver / woraus man denn eine 
Tinctur extrahiren kan / iemehr man nun vom 
Golde nimmt / ie höher / und kraͤfftiger die Tin ⸗ 
Auc wird. Koſten habe ich auch zu meiner 
Arbeit gar wenig vonnoͤthen / auſſer dem / was 
das Gold / an ſich ſelbſt/ koſtet / ſind wenig Gro⸗ | 
ſchen ı nöthig / denn mein Menſtrum, wormit ich 
das Gold radicaliter auffſchlieſſe / kan man als. 
lenthalden / allezeit von ſich ſelbſt / und von je⸗ 
den Menſchen / er ſey reich / oder arm / re; 
der klein / vornehm / oder geringe / Mann / oder 
Weib / zu Waſſer / und Land / ohne Geld / umb⸗ 
ſonſt haben / nur / daß es bey einem Menſchen / 
und zu mancher Zeit / mehr oder weniger / herr⸗ 
lcher oder ſchlechter zu bekommen, iedoch . 
allezeit gewiß zu kriegen. Mühe iſt auch nicht 
bey dieſer Arbeit / denn es / warhafftig / eine Ar⸗ 
beit / welche ein iedes Kind von 10. und weni⸗ 
ger / Jahren / unfehlbar / vom Anfang biß zum 
n * Gefahr / — 
. * on⸗ 
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| 5 derſſche Bemühung / verrichten kan Viel 


ein fldhe hohes Medicament, duch Hens 
eegen / erlanget / welches dem menſchlichen 


3 e 8 
Solde / iedoch mit Feuer / Koſten / und Arbeit zu 
machen / und zwar die vornehmſten Arbeiten / 
commyunicire, fd habe folgende von einem vor⸗ 
nehmrn Engellaͤndiſchen Herrn / der mir die Chr 
re Seines Zuſpruchs gegonnet / uͤberkommen⸗ 

die ich auch gemacht / alleine / weil mir GOtt 


N . 


rcurialis Ampl. fine fülphurt. c 
eire es verfchloffen/ Tag « 


ſo gehet de 


euß“⸗ 
chen / 
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1 mit K up Fer en ee wieder 
BA Litr. biß de Nier, weiß drauff ſtehen 
eibet im Fluße. Dieſen Regulum, ſo bla 8 
0 licht / pulveriſire add. ad ibj. ejus Mercurii 
1% ſublimat, ſine Arſenic. Ibiij. miſe. es web 
4 deſtill. es im Sandeyfic liquor & bu N 
sc tranſeunt, den Liquorem- fange abſon | 
% & butyr. cum nov. ſublimat. pat. j j. cum end | 
4 jjj.{ublimat, milc,, & deftilla, iiquorem rutſi s 

“ ſeparatim cape, K ſerva „butyrum toties co- 
4e hoba, donec, totum in liquorem tranſierit 
; « omnes liquores milce, & diſtilla 1 d 
« donec nulla feces amplius reperiantı tur, ſic ha- 
4 bes Ag. mersarialen zu obiger ine dr 5 
Auf folgende Art hat Bonk 70 
das Gold / wie er ſchreibet / 
amt ſolviret. ih, En 72 Ar 

N 8 
Et hat den Tau auf eine onderli, 
800% geſammlet / und ſolck 0 


40 1 557 ſo dann ſo lange geko ih 8 
1 m davon evaporireh / nachmahls haters An | 
ie 


us 5 . 
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ritus fachäri aſcendit; 


2 * r 5 Sec 1 se p a 
ptet maliggitatem Antimonii, amtes. 
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Tiegel / ins Feuer geſetzet / darmit er gluͤend 
ce werde / und / nach und nach / mit einem blech⸗ 
e chernen Löffel / von dem vermiſchten Pulver 
4e in den Tiegel gethan / und es verpuffen laſ⸗ 
se ſen / wens alles hinein / muß es oben zuge⸗ 
e decket werden / ein ſtarck Feuer herum ges 
t macht / und ein wenig alſo ſtehen laſſen / dann 
‚heraus genommen / erkalten laſſen / alsdenn 
4c wird der Regulus quff dem Boden zu finden 
s ſeyn / denn wird der Regulus etlichemahl zer⸗ 
‚a ſtoſſen / und in einen kleinern Tiegel flieſſen 
L laſſen / darmit der Unrath alle darvon kom⸗ 
eme / und alſo gereiniget werde; wenn ſolches 
geſchehen / nim von dem gereinigten Regul. 
4 Antimm. unc. inj. laß in einen kleinen Schmeltz⸗ 
Tiegel zergehen / und einen Ducaten hinein 
gethan / welcher gleich zergehet / alsdenn wird 
es wieder geſtoſſen / und Sacchar. cand. alb. 
unc, iiij. darzu gethan / in einer Retorte von 3. 
Noͤßel / und in den Sand geſetzt / Feuer unter 
gemacht / von Graden zu Graden; wenn die 
Fpir. in die Vorlage kommen (es muß eine 
groſſe Vorlage ſeyn /) muß das Feuer im⸗ 
mer ſtaͤrcker gemachet werden / auch oben 
« drauff das Feur / damit alles wohl abgetrie⸗ 
ben werde / welches in 9. 10. auffs . 
Stunden / geſchehen kan / denn wird das Ca 
4 put mottuum genommen / durch Verrauchung 
, das Gold wieder heraus geſucht / das in der 
Vorlage wird wohl verwahret. = — 


Wag nun meine Art / das Gold radied- 
liter zu ſolvien / anbelanget / und daraus eine 


vortreffliche Medicin, welche den Nahmen ei⸗ 


ner hohen Medicin verdienet / zu haben / fo 
will ſolche / kuͤrtzlich / hier aufſetzen / hoffe aber 
darbey man werde mich nicht verdencken / das 
Menſtruum, in dieſer Schrifft / zuverſchweigen / 
denn ich nicht jeden kenne / bin aber erböͤtig / 
auf Begehren / curioͤſen und aufrichtigen Ge⸗ 
muͤthern ſolche Arbeit zuzeigen; will aber dar⸗ 
nebſt keines weges rechtſchaffene Medicos, und 
und ihre Medicamenta, nebſt wohlbeſtellten A⸗ 
potecken / verachtet haben / wie mancher der 
ſelbſt ſchlechten Verſtand / und das wenigſte 
aus ſeinem Krahm und Gehirn / nimmet / ſon⸗ 
dern ſich mit fremden Federn ſchmuͤcket / und 
andere ohne Schuld durchhechelt / zuthun pfle⸗ 
get; GYtt hat alles und iedes erſchaffen / und 
iedem Geſchoͤpff / dem Menſchen zu gute / gewiß 
ſe Kraͤffte beygeleget / daß aber ein Stuck vor 
dem andern beſſere und geringere Kraͤffte be⸗ 
ſitzet / iſt nnumſtoͤßlich / daherd denn GO T 
allemahl rechtſchaffene Leute / welche Phyſici, 
und Medici, genennet werden / vor Alters und 
noch erwecket / die ſolcher Dinge Kraͤffte uns 
terſuchen / und das reine vom unreinen / das 


ſchlimme von guten zu unterſcheiden wiſſen / und 


® 


in den de ce eee ei 


demnach eine ſchaͤndliche und unverantvörtli⸗ 


che Sache um das Stören! Da / (wie leider! 
auch am hieſigen Orte geſchiehet / und recht 
ſchaffenen Medicis, die ſich die Prax.angelegen 
ſeyn laſſen / das Leben recht ſaur gemacht wird / 
nicht alleine Apotheker / und Wund⸗Aertzte / 
ſondern auch alte Weiber prackiciren /) ein 
Menſch / ders nicht verſtehet / Praxin exerei- 
ret / und Patienten annimmt / umb ſolche zu cu- 
riren und doch eine ſolche Perfon nichts von 
der Artzney⸗Kunſt / und was darzu gehöͤret / 
verſtehet; Es ſind zwar die Medici auch un⸗ 
terſchiedlich / indem GOtt dem einen dieſes / 
dem andern ein ander Pfund anvertrauet / al⸗ 
leine / in dem wahren Fundament unſerer hert⸗ 
lichen und ſchweren Kunſt / kommen ſie doch 
Aberein / und koͤnnen mit guten Gewiſſen ihres 
Beruffs abwarten. 
Nun endlich auf die wahre Sölotionem 
Auri, und meine Præpatation, zu kommen / wel⸗ 
ches eine hohe Medicin, und aus dem Solde / 
als dem Könige in Regno minerali, præ parirt, 
und dem Könige in Regnd Auimali, den Wen⸗ 
ſchen meine ich / zu Nutze / vornehmlich in Wein / 
als dem Koͤnige in Regns Ngerabili; eingegeben 
wird / zukommen / ſo wird ſolche / auff nachge⸗ 
ſetzte Art / von mir elaboriree DE 1.0" 
, Ich damm mem Menftruum ji 
e ſolchtr ädlen Medicin ‚Bey getviſſen 
Zeiten des Monds / aus einer Aut, 
ge; Nahen 1 a Las 0 * 4 ru⸗ 


1 
Gruben / allwo ſich ſolches aus den tel: 
nen particulen der Lufft hingeſetzet / 
und reibe mit ſolchem Menſtruo, gantz « 
zart gefeilt gut ſchoͤn Gold / oder Blat⸗ « 
Hold / (Aurum foliatum fixum, ) etliche « 
ea nacheinander / ſo lang / biß 
man / auch per Mieroſcopium, fein Gold « 
mehr ſiehet / und ein aſch grau / oder / 
vielmehr / ſchwartz grau Pulver wird / 
in ſolcher Zeit nun / wenn es mit dam 
Menſtruò gerieben wird / ſchlieſſet es das 
Gold radicaliter auff / und bringets in 
eine Fermentation, da es gieret wie ein 
Sauerteig / ſd denn laͤſſet man das Pul⸗ 
ver / welches vom Menſtruo ein wenig 
feuchte worden / an einem reinen Ort / 
von ſelbſt / trocknen / ſo iſts fertig / und 
ſchon gar wohl in allen Kranckheiten 
zu gebrauchen; wil man aber ſolche⸗ 
Niediein in forms liquida, / und alſo ein ſo⸗ 
genandtes darum; Herabile haben / gieſſet . 
man über ſolches aſch⸗ oder ſchwartz ® 
grau Pulver auffrichtigen Spir, Vin. re- 4 
Ctificatisſ. und ſetzet es in Digeflion ‚fo * 
hat man / fo wohl in forma pulveris, als 
forma liquida, aus dem Golde / — 
| | e 


liche und wunder⸗wuͤrdige Mediieinzdas 
Pulver habe ich / hoͤchſtens zu 5. gran. 
“ glff ein mahl / in deſperatiſſimis morbis, 
a dhibiret / und hieraus folget auch mein 
“ Pulvis ſolaru, von welchem in meinem 
Frauenzimmer / Aporheckgen / zu ſe 
8e ßen / die Tinctur aber adhibire ich / höͤch⸗ 
Aſtens in morbis, zu zo. Tropffen / und 
zwar in Wein / ſo wohl in form.pulv. als 

* form. Tinct. Es ſey denn daß der Pati- 


n 


“ ben / doch nicht mit einem ſo geſchtwin⸗ 
den / ob ſchon auch glücklichen Effect; 
“ als in einen guten warmen / oder wohl 
KA uberſchlagenen / Rhein⸗Francken oder 
„andern guten Land⸗Weine / und drauf 
gelinde ſchwitzen / auch den Schweiß 
e ſvarm wobl abwiſchen laſſen;( B Die 
„Fuüſſe muͤſſen ſonderlich mit warmen 
Steinen / oder Waͤrm Flaſchen / wohl 
„warm gehalten werden / gemeiniglich / 
A bdenn ein Schweißchen kommen / iſt 
„ber Latient bald wieder geſund wor⸗ 


Iden. . de 
A Das 
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„ .©.),. RHRRERAEREEN 
Das gute Silber kan man gleichfalls mit 
meinem Menſtruo guflöſen / und alſo ein Argen- 
cum porabile machen / welches ein Medicament, 
das feines gleichen ſchwerlich in ſchwindſuͤchti? 
gen Fiebern /(febri hedicä,)ingleichen / in ale 
lerhand Haupt⸗Schmertzen / hat / welches ich / 
GOtt Lob / bey dergleichen Patienten / die in 
9 — 5 Zuſtande ſich befunden / glücklich ver⸗ 


Nun aber auff die Kraͤffte unſerer Gold⸗ 
Arczene n zu kommen / ſo ift dieſer Medicin (wel⸗ 
che wie eine ſolche Medicin ſeyn muß / ohn Ge⸗ 
ſchmack und ohne Geruch / und alſo nicht unan⸗ 
genehm /) Krafft in der Artzeney⸗Kunſt groß / 
und thut / was andere Mittel offt / nicht verrich⸗ 
tenz ihre Erkentniß ift ein Schlüffel der Nas 
tur / und kan man aus ihr viel ſehen / lernen / 
und erfahren / ihre Krafft iſt bey dem Gebrauch 
in und auſſer den Kranckheiten / mehr zu ſehen / 
als zu beſchreiben / ſie erquicket den gangen abs _ 
gematteten Patienten / in allen Kranckheiten / da 
offt / ſchlechte Hoffnung zum Auff kommen iſt / 
zuſehens / wenn mans nur noch einbringen kan / 
fie vertreibet alle gifftige / hitzige / und andere Fie⸗ 
ber / ja / die Peſt ſelbſt / bringet alle Kranckhei⸗ 
ten des Haupts / Hertzens / und gantzen Leibes / 
alle morbos archeales, Unxeinigkeiten des Ges, 
blͤts, als Kraͤtze / Franzoſen / Auſſatz die Waſ⸗ 
ſer⸗und Schwindſucht benimmet alle Verſtopf⸗ 
Jungen / vertreibet die Gicht / und andere ar 
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der⸗Kranckheiten / &c. Es ſtaͤrcket unſere Artz⸗ 
ney den Balſamum / oder Calidum nativom, 
und beſtrahlet unſern Archeum, erquicket die 
Lebens⸗Geiſter / (in deren guten Dilpoßtion, 
vornehmlich des Menſchen Geſundheit und 
Leben beſtehet 7) und machet ſolche zu ihren 
Verrichtungen hurtig / daß ſolche die Geſund⸗ 
heit erhalten und vermehren / die Kranckheiten 
aber fie feyn fo fehlim und fo häßlich ſie wol 


00 
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re / (nachdem das Medicament wohl bereitet 


| 


3 Re) ) 


geweſen, und man es auch ofßtmahls bey ges 


ſunden Tagen / gebrauchet / gantz maguetiſch / 


daß er / in was vor Ort der gantzen Welt er 


auch ſey / durch den A them / alleine das reine 
und beſte aus der Lufft anziehet / und ſeine Na⸗ 
tur / dadurch / auch in alten Jahren / bekraͤfftet 


und erhalt; Ja / dieſes ift eine warhaffte Artze⸗ 
ney / mit welcher man per transplantationem, 


ohne einigen Schaden der Jugend / von der 


Jugend Kraͤffte dem Alter / mit groſſen Ver⸗ 


D* 


gnuͤgen / und Verwundern / bey und zubringen 


kan; und dieſes kan ohne Verdruß / Muͤhe / Ge⸗ 


fahr / und ohne viele Zeit / geſchehen; Die Kos 


ſten find ſchlecht / (auſſer das Gold /) und faſt 


nicht Koſten zu nennen / das Menſtruin hat man 
umſonſt / allzeit / und aller Orten / und kans / ohne 


Bemuͤhung erlangen. Ein ſcheinendes Licht 


kan viele verdunckelte Lichter anzuͤnden / ohne 


daß ſolchem Lichte das geringfte von ſeinem 


Schein / und Flamme / abgehet / nur hat man 


dahin zu ſehen / daß ſolches / entweder durch Gr 


berfluͤßige / und gar zu viele / oder gar zu weni⸗ 
geund unreine Nahrung / nicht verleſche. Weiß⸗ 
heit / und Geſundheit / ſind edeler als Ehre / und 


( Letzlich melde noch dieſes / daß unſere Ve⸗ 
ra ſolutio auri, unſere Mediein, und zwar / wie 
f mehr gemeldet gantz ohne Feur / ohn ſondere 
Muͤhe / Zeit und Koſten / allenthalben / zu . 


% 


| 8 Wo a Bag d l Ä 
Winters / und Sommers / mit wenigen / und 


vielen / kan gemacht werden / man kan mit ei⸗ 


nen halben oder gantzen Ducaten / oder etlichen 
Buͤchlein guten Goldes / die Probe und den 


| Anfang thun / ſo viel als nun der Ducaten (o⸗ 


gen dender vera ſolution 


der ſo viel am Gewicht / Aur. foliat. fix.) am 


Gewichte haͤlt⸗ ſo viel kriegt man / wenn das 


Gold / mit meinem Menſtruo, radicaliter, ſolvi- 
ret /oder auffgelöſet aue eee eie Me. 
dieinifchen Puloers am Gewichte / 


kan man von einem Ducaten wohl 10. biß 12. 


mahl / in gröfter Doß „es ſey nun in forma pul- 
veris, oder forma liquidä einnehmen / wierbohl 
gemeiniglich / bey nicht offt⸗wiederho 


lter 
2 Medicaments, Die, Keuchel bas 


fal Hu ſdleſes ware alſd was 
auri, un iso. 


den Auro 3 perabili, welches / ohne Zuſatz / auſſer 


was das Menſtruum radicaliter ſolvens, daß da 
gar nichts koſtet / iſt / leicht und mit Luſt / zu mas 
chen / melden wollen; Es bleibet darbey: 4. 


rum qui ipofia det perable, fzcrensfimum haberreme- 


dium, und / wer die veram ſolutionom Auri, ohne 
Fer“ zu machen weiß / kan nechſt Goͤttlicher 
een Geſundheit des Menſchen | 
EN zu gute / gutes ausrichten. ah © 
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4 * Re. 
Mein Herr / e. 
e Si iſt albereit durch die Zeltun⸗ 


Aoothecker Geſellens / welcher 
bVvvovdor wenig Wochen -zu Berlins 
ich etliche 2. Groſchen⸗Stuͤcke 
geben laſſen / und in Beyſeyn 

etlicher Graͤfflichen Perſonen / in Schmeltz⸗ 

Tiegel geworffen / da dann im Fluß / das ſchoͤn⸗ 

ſte Gold draus worden / welches / per omnes 

gradus; beſtaͤndig blieben. Nun hat meinem 

Patron / bey dieſer gegebenen Gelegenheit von 
oͤbgedachten Menſchen beliebet / folgende Fra⸗ 

ge an mich zu thun / nemlich : 

Was die Materie des Meiſterſtůcks des 
Wbeiſen / nemlich / des Lapi d. Philoſapho- 
rum ſey / und wie ſie muͤſſe bereitet 

a 7 TER NAT. Lunge; 

Weelche denn aus Schufdigkeithiermitgee: 
horſamſt / nach Vermoͤgen / beantworte / anbey 
wuͤnſchende / daß dieſe Zeilen / wo nicht voͤllg / 
doch in etwas meines Hochzuehrenden Herrn 
ußſde Gemüuͤthe vergnügen mögen, 

| C2 Hier 


5 8 (260 8 
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Pitt konte man ſich mit in deren Streit ein⸗ 
laſſen / da ein Theil den Lapid. Fhiloſ. bejahen / 
die andere aber verneinen / und / ieder / nach 
—— 5 Sinn / meinet / hinlaͤngliche Urſach 
beyzubringen; Man koͤnte auch fragen / wor⸗ 
um er Lapis Philofophoram, oder Saphorum, 
genennet werde / da ſich denn manche finden / 
die vorgeben / er werde deßhalben ein Stein 
der Weiſen genennet / weil er ausſaͤhe / wie ein 
Stein / theils ſagen / er führe deshalben öfters 
bemeldten Nahmen propter perpetuam atque 
invictam durationem, weil er dauren konne / 


Er“ 


und / gleich anderen aͤdlen Steinen / nicht ven 


werffe / ja andere geben vor / er hieſſe deß hal 

ein Stein / in dem fo viele / welche ihn ſuchten⸗ 
Die. Köpffe daran zerſtieſſen / und lege dieſer 
Stein vor dem kleinen Thuͤrlein des uͤberaus⸗ 
herrlichen Tempels der Weiß het und 
Keichthums worinnen niemand vollig treten 
konne / er habe denn dieſen ſchweren Stein 
weggehoben / allwo ihrer viele / die mit Gewalt 
ſuchten / ſich dieſe r Arbeit zubemeiſtern / und in 
den Tenpstmich ABehbei ede 
thums halber / einzudringen / da och ihre Kraͤf⸗ 
te allzuſchwach / vielmahls über der eruſtlichen 
und verzweifelten Bemuͤhung / mit den Fuͤſ⸗ 
ſen / ausglitten / und / an eln S ihren 
Kopf/ und Berſtand / m allen / zu Stück en zer⸗ 
ſuieſſen; Weil aber von e 


4 


diele pro & contra geſchrieben / auch mein hoch⸗ 
zuehrender Herr / nach deſſen reiffen Judieh 
das beſte auslieſet / laͤſſet man jedem ſeine Mey⸗ 
nung / und wer ſolches Meiſterſtuͤck nicht beſi⸗ 
tzet / wird / durch Zanck / nicht erlangen / wem es 
aber vom Himmel gegoͤnnet worden / wird ſol⸗ 
ches ohne mit anderen zu ſtreiten / wohl behal⸗ 
ten / und davon / weder im Reden / noch Schrei⸗ 
ben / mit Pralereyen / ſich he vor thun / ja / ich bin 
der Meynung / daß manches Gemüuͤch ſich bloß 
mit der Erkaͤntnuß der Materie zum Stein der 
Weiſen / ohne deſſen Beſitzung / frdlich vergnä⸗ 
ge / weil doch / bey deſſen Arbeit und Besetzung 
diele Muͤhe / Sorgen / Unruh / und Gefahr fic 
befinden’ welchen allen die Beſitzere ſolches 
Arcanı haͤuffig unterworffe n.. 
Meinen Hochgeehrten Patron aber nicht 
zulang aufzuhalten / will deſſen vorgeſetzteFra⸗ 
gen / wie oben promittiret / möglich boantwor⸗ 
ten / wenn ich nur noch mit wenig Worten ge⸗ 
dacht / daß von unterſchiedlichen der Zupis Phi. 
leſopborum. auch mit unterſchiediichen Nahme 
enennet wird / als: Celum philoſophorum, qui 
Slementorum naturam longe tranſcendat z 
Quinta Eſntia, quia aliquid fit prærer Elemen- 
ta, Elixir, quia fie Corpus aqua extractum, & 
pereoctum, Aurum porabile, (two nicht öfters / 


ein Aurum putabile draus wird /) quia totum- 
nil nifi Anima Auri fit, Medicina uni verſa. 
la, quia omuium membrorum in homine 
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Spiritus recreat, &. und wird der Lapis bdo, | 


ſopfio rum von vielen / ohne Zweiffel / Medicine 
univerfalis genennet / darmit ſie den Verdacht 
des Geitzes von ſich lehnen / und heiſſen ſoll / ſie 
begehren nur ein Univerlal -Medicament ; da 
ſie doch / manchmahl / in der Artzney⸗Kunſt we⸗ 
nig verſtehen / und / weil ſie / offt / nicht wiſſen / 
worinnen eine ſchlechte Kranckheit beſtehet / 
von den gröſſern ſchweige ich / wie wollen ſie 
denn die hoͤchſte Arbeit bereiten? 

Ich will zwar / und kan nicht leugnen / daß⸗ 
ohne ſondere Muͤhe / Arbeit / und ohne lange 
Hinbringung der Zeit / ja auch ohne große Ko⸗ 
ſten / aus dem edelſten Metal / nemlich dem 30la 
de mit einem gewiſſen Liquote; welcher in feie 
nem rauhen Weſen / wenn die Arbeit recht ge⸗ 

macht wird / das feinſte Gold radicaliter aufs 
ſchlieſet / und in eine Fermentation bringer / daß 
es giert wie Sauerteig / auch anima m auti ex⸗ 
trohitet / wie ich unten ein Experiment ſetzen 
werde / ein Medicament bereitet werden konne / 
dab ſolche Artzney / wo nicht den Nahmen des 
Me dicamenti univerſalisſimi, doch noch woh 

vniverfälis, meritite und in Suͤßmach und 
Staͤrckung der Lebens⸗Geiſter / wie ich ſolch es 


durch Gottes Seegen / offt / herrlich befinde / ſich 
‚sehr kraͤfftig erzeiget / u. ſehr ſchlimer Kranckhei⸗ 


ten / in kleiner / und nicht oft wiederholter Do- 


n enen weil des ae 
4 


nt 
eben / meiſts / in denen spiritibus beſteheſt / und 
der menſchlichen Geiſter Geſundmachung und 
Derbefjerungänspieitumacidorum edulcatio- 
ne, und zum Theil / in eorum auctione, & con - 
fortatione, ſo iſt / billich / dahin zu ſehen / der⸗ 
gleichen Medicamenta, die zu ſolcher Verbeſſe⸗ 
rung und Huͤlffe / dienen / zuſuchen / und auszu⸗ 
finden / deren denn etliche leichte / und nicht eben 
koſtbaꝛ / wie ich letzlich eines ſetzen weꝛde / etliche 
aber erfordern ſchwere langweilige / und koſt⸗ 
bare Labores, da mir denn von einem Engli⸗ 
ſchen Herꝛn / vor etlichen Jahren / als ich noch 
in Weiſſenſee gewohnet / eine Defeription einer 
dar vortefflichen Medicin welche aber lang⸗ 
weilig / und muͤhſam zu machen / gegeben wor⸗ 


antworten / darbey ich mir aber die Freyheit 
ausbitte / nicht weitlaͤufftig auf ſolche Frage zu 
ſeyn ſondern mich der Kuͤrtze zubefleißigen. 
Sage demnach / daß die entfernte Materie 
dieſes Meiſterſtüͤcks / aus welchem / denn auch 
C4 un⸗ 


ehe 
unterſchiedliche Particularia flieſſen / ſey die 
Luft / die Nahe / ein aus der Lufft gezogenes 
ſuͤſſes Saltz⸗Waſſer / die Naͤhere / eine aus 
dem Waſſer bereitete ſchneeweiſſe Erde / die 
Naͤchſte endlich / der aus dieſer Erden ent⸗ 
ſpringende Mercurius. Wiewohl nun un⸗ 
zehliche Arten erdacht ſind / wodurch gelehrte 
Leute die Eflentz der Lufft / und das darinnen 
ſchwebende Voͤgelein haben ſuchen anzuzie⸗ 
hen / und zu fangen / ſind doch Muͤhe / Zeit / und 
Unkoſten verlohren geweſen / allein / weil ihm 
die Erkaͤntniß des wahren hierzu noͤthigen 
Magnets, gefehlet / und etliche / ſo ſolches geſe⸗ 
hen / haben fie die Arbeit verlachet / und verſpot⸗ 
tet / aber ihre Meinung iſt falſch / denn wie iſt 
ſolchen Leuten moglich zu kriegen / was fie wol⸗ 
len / wenn ſie nicht erſt thun koͤnnen / was ſie 
ſollen / der Lohn iſt nach den Wercken; ſie be⸗ 
gehren den allerbeſten / ſuͤſſen / und allgemei⸗ 
nen Geiſt daß lebendige Saltz 155 ht, Der 
Welt / zu fangen / und præſentiren ihm ein tod⸗ 
tes Hauß / ſie wollen mit der Schaͤrffe die al⸗ 
lergroͤſten Liebligkeiten / und mit einem calci⸗ 
nirten Knochen / und verderbten Stein / ꝛc. 
die Seele der Lufft an ſich ziehen. Man fängt 
die Voͤgel mit lieblichen Pfeiffen / und ſuͤſſen 
guten Koͤrnern / und / am beiten fängt man. etz 
was mit ſeines Gleichen. Komt der allge⸗ 
meine Lufft⸗Geiſt in eine arſenicaliſche Ma⸗ 
nn ng u | | » Ehe 


Erz. x 


— DENE 
terie / er and ert ſich zu diefer Eigenſchafft Muß 
alſo der F Magnet 
feon der beſteiebüchſtem herrlichſte woldebe / 
und Geiſt / volleichtes / u. ſüſſes Saltzes. Kuͤrtz⸗ 
lich / er wird aus der Lufft ſelbſt / durch die Na⸗ 
tur / auff wunderliche / doch gemeine u. bekante 
Weiſe / allzeit gebohren / und uͤberall / und zu 
allen Zeiten / gefunden / dieſer giebt die Fettig⸗ 
keit und den Saamen der obern und untern 
Kraͤfften. Solches kan man haben uͤberall und 
zu allen Zeiten / im heiſſeſten Sommer fo wohl / 
als im haͤrteſten Winter / nur / daß es eine Zeit 
reicher als die andere; Dieſe Materie iſt nie⸗ 
mahls zu kauff / und doch / zu Waſſer und 
Lande / auf Bergen und in Thaͤlern / umſonſt 
zu kriegen / dieſer Materie Krafft iſt wunder⸗ 
bar / denn / ſie ſchlieſſer / NB. ſchon in ihrem rau⸗ 
hen Weſen / das feinſte Gold radicaliter auf / u. 
bringts in eine Fermentation, daß es gehrt 


erteig. Ihre Kraft in der Artz⸗ 


wie ein Sau 


ney⸗Kunſt iſt groß (welches ich eben mein 
Herr / geſuchet / und / durch G O Tes Segen / 
Ihm ſey Danck / gefunden / auch meinem 


wohl eile | ER ET rauhen? taterie 8: 5 
si feines. Gold/ohne Beythuung einiges Mes, 
talls / oder Minerals / Si wenig Zeit und 
Arbeit / giebt / als De. Ku em einer Fe 
nentation von noͤthe n hat. er Ding 
| aheheit iſt einfaͤltig / und 85 Paso 5 | 
Weitlaͤufftigkeit / beneide See 
ten noͤthig. 1 Me 
„Dieſes waͤre alfo / was meinem Hochm⸗ 
ehrenden Herrn nach deſſen Begehren / ant⸗ 
worten wollen. e el ede, e- 
rimenta garen geen gedacht / 
ſo habe hier ſolche noch 1 ſollen / do — 
dgs erſtere particulas 7070 ohne / daß das 
allergeringſte ſtaͤubch en Gold d zu kommen 
gezeiget / und / wann die Arbeit g 05 icher ge⸗ 
| weſen / ſonder zweifel / auch ſich be er aufge⸗ 
führet hätte / edoch aber / ft ſolches Experi- 
ment leichtlich wiede er zu machen / weil wenig 
0 und Zeit / A Pr 55 
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Kranckheiten/. ohn 0 made N her Zei 
And Sorten Einen adbibiret werden. Bey⸗ 
de Experimenta find ſchön / und e nmuthig⸗ 
auch / das letztere / in der Medicin dane, 
kihen zaͤffken und herrlichen Wirkungen, 
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Ich n 


ich mit ihrer abgedleſtillirten Feuch⸗ „ 
tlakeit / hoſſend / ſie ſich auf ſolche Art „ 
beſſer reinigen / und den uͤblen Ge⸗ „ 
ruch verlieren wuͤrde / deſtilirte dar⸗ 
nach aber mahlen dieſelbe auf vor⸗ „ 
gedachte Weiſe / bekam aber keine ,, 
beſſere gereinigte Erde als zuvor / 
Hahm ſiz aiſo / und thaͤts in eine u; { 
„NI 2 } 
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„ be Schaale / u. riebe fie etliche Stun⸗ 
„ den nach einander / um ſie gantz ſuͤbtil 
„ zu machen / endlich nahm ich fie wie⸗ 
„ der raus / und machte kleine Globulos 
5 davon / um dieſelbe in eine kleine Phi- 
5 ol zu bringen / und als dieſes geſche⸗ 
5 hen / ver machte ich dieſelbe ſehr wohl. 
„ Dieſe ſetzte ich nun aber mahls in ei⸗ 
„ne Sand ⸗Capelle / und gab zuerſt 
„ gelindes Feuer / und weil ſich nichts 
ar fablimiren wolte gab ich etwas ſtaͤr⸗ 
„ cker Feuer / da ſich denn zwar etwas 
„ fublimirte / aber nicht hell und 
„ klar / wie ich vermuthete es ſeyn 
„ Würde / feurte demnach noch 
„» ſtaͤrcker / und / weil ich davon ge⸗ 
„ hen muſte / ſo befand / als ich wieder 
„ kum / daß das Corpus der Phiolen 
s Unten / eben in 4. Stuͤcke / gleichſam 
v zertheilet / und zerſchlagen / die Roͤh⸗ 
v ke aber / gantz unverletzt / im Sande 
„ herum geworffen / war aber kein 
„ hell Cryſtalliniſch Saltz darinnen 
„ ſublimirtt / ſonder n noch / wie zuvor / 
v da nahm ich das uͤbrige / ſo ich noch 
u in einem Theil der serpeengien 
959 ic 


u ENDE 
Phiolen fand und thats in einen fei , 
nen Tiegel und gllietees ſelbiges be- „ 


kam gleichſam eine Purpur Farbe / „ 
hier von thaͤt ich ein wenig auf eine „ 
glüende Kohle um zuverſuchen obs /, 
ohne Rauch / ſchmeltzen wolte aber / 
es rauchte zum Theil weg / das uͤbri⸗ „ 
ge thuͤre ich in ein ſauber und helles „ 
Urin⸗Glaß / weil ſich ſolches wegen „ 
der Runde unten / am beſten dar zu „ 
ſchickte / und goß ſeine eigene abdektıl--,, 
lirte Feuchtigkeit drüber / da fand / u. „ 
ſahe ich des andern Tages viele klei⸗ 
gze und ſubtile Gold Particulche n. 7 
5 Das andere Experiment iſt 


dieſes in wenigen Zeilen / 
hachgeſetzt: 
Ich nahm fein Blat ⸗Gold / (Au- „ 
rum foliatum fixum, ) glaube / daß es „ 

mit ſehr zart gefeilrem Golde auch, 
angehet / riebe ſo ches it unſerer „ 
Materie welche zur rechter Zeit ge „ 
ſamlet / in einem Moͤrſelchen / «liche „ 
Stunden nacheinander / bit es eine „ 
ra ſchwar⸗ 


REIN, BE KA U 
5 5 ſchwartze / oder aſch rale Erde 5 a 
z de / und man per Mierofcopiut kein 

Gold mehr erſehen konte. Dieſes 
Pulver nun gab ich / biß weilen ſo bloß / 
biß weilen mit Zuſetzuug eines gewyſſen 
Minerals, zu wenigen Oran / in guten 
Wein / jn deſperatis & deploratis morbis 
denen Patienten ein / da denn ſolches 
durch Gottes Seegen ſich Fräfftig er zel⸗ 
gete / und noch allzeit / durch GOttes 
Huͤlffe ſich kraͤfftig erweiſet / es luͤſſet ſich 
auch aus dieſem Pulver eine Tinckar 
extrahirtn. Dieſes treffliche Medicament 
nun iſt zu ieder Zeit / und iedem Patien⸗ 
ten / er ſey jung oder alt / in weniger 
Doi, ohne einzige Gefahr / zu groſſem 
Mutzen zu gebrauchen / und darbey 
nicht unlieblich einzunehmen. 

Hiermit nun ſceße dioſes Schreiben / mit 
Verſprechung / eheſt / ſo GOtt will / meine 
Meynung von dem Vielfraß / oder vielfraͤ⸗ 
ßigen Wenſchen / welcher biß dahero in Leip⸗ 
zig und Berlin / ſich aufgehalten und davon 
gleich fals die ordentliche Zeitungen gemeldet / 
nach meinem wenigen Vermoͤgen / zu entde⸗ 

| N und ane Curtoſa mehr zuſchreiben. 


Bi 


Wuͤnſche 0 nſten an meinem Patron,und und 
; deffn un Hrn ua: bey künfftig baldi⸗ 
gen Ausgang des Alten / und Eintritt eines 
Neuen Jahrs / alle ſelbſt beliebl. Geiſt und 
Leibliche! et und von dem Hoͤchſten 
geſegnetes Wohlſeyn / darmit fie ſolches / lan⸗ 
ge Jahre / in vergnuͤgter Zufriedenheit genieſ⸗ 
| ä * e ee unber⸗ 
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